angehörig 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Leſttagen täglich Abends zwischen 7¼ 9 uhr. 

nſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 36, Hofgebäude. 


Freitag, 
den 26. Februar 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſch a u. 


Berlin, 24. Febr. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Peinzeffin Friedrich Wilhelm von Preußen haben den nachſtehenden 
Inidigften Etlaß an den Vorſitzenden des Magiſtrats, Ober⸗ 

rgermeiſter Krausnick, zu richten geruhet: 

! Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter! 

. Der Meinem Gemahl und Mir in Berlin bereitete Empfang war 

hab ſo ſchöner und feſtlicher, die Stadt und alle Klaſſen ihrer Bewohner 
en ſo viel Antheil bekundet, daß es Meinem Herzen Bedürfniß iſt, 

Sit tarm empfundenen Dankbarkeit einen Ausdruck zu leihen. Wollen 

e für Mich der Stadt und Einwobnerſchaft dieſe Gefühle ausſprechen. 
Auf Es find Gefühle, die Ich in nicht geringerem Maße für herzliche 

nahme und Bewillkommnung in allen Städten und Orten, die Wir 
0 nferer Reiſe berührten, für Beweiſe der Theilnahme aus allen 
. ovinzen der Monarchie ſchulde. Das Land, dem ſchon lange Mein 
Denner Intereſſe zugewendet war, hat durch freundliches Entgegen⸗ 
Mmen es Mir doppelt leicht gemacht, Mich in ihm heimiſch, ihm 

zu fuͤhlen. 
wen An glaube Ye Sinne der Bevölkerung der Reſidenzſtadt zu handeln, 
77 Ich als Zeichen Meiner Geſinnungen Ihnen, Herr Ober Buͤrger⸗ 
t eiſter, für die Armen Berlins eine Summe uͤberſende, deren Ver⸗ 
heilung unter die Wuͤrdigen in ſeine Hand zu nehmen Ich den Magiſtrat 
it vollem Vertrauen zu deſſen ſachgemäßem urtheil bitten darf. 
M Ich werde demſelben zu dem Ende die aus Berlin eingegangenen 
uterſtuͤtzungsgeſuche zur geeigneten Beruͤckſichtigung uͤberweiſen laſſen. 
Ihre wohlgeneigte 
(gez.) Victoria, N 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. von Preußen, 
Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland. 
— Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Arzt Bagetto 
in Gibraltar und deſſen Hülfsarzt für die Dienſte, die ſie 
im Auguſt 1856 den Verwundeten von der Korvette „Danzig” 
geleiſtet hatten, den Rothen Adler. Orden Ater Klaſſe überreichen laſſen. 


Der Geheime Negierungsrath v. Motz, vortragender 
Rath im Miniſterium des Innern, iſt in Neuſtadt an der Doſſe, 
wo derſelbe ſich ſeit Weihnachten bei ſeiner Schweſter, der 
emahlin des Land ⸗Stallmeiſters, Mafors a. D. v. d. Brincken, 
aufgehalten, geſtorben. Herr v. Motz war der Sohn des che. 
maligen Finanzminiſters v. Motz und früher Polizei- Direktor in 
ofen, fpäter Ober⸗Regierungsrath in Stettin und feit einigen 
ahren vortragender Rath im Miniſterium des Janern. 
Ä Ans bach, 20. Febr. Nach Erkenntniß des bieſigen Be⸗ 
ürksgerichts wurde der quieszitte Landgerichtsarzt Dr. Frech hier⸗ 
felbft des Vergebens der fahrläſſigen Körperverletzung (grober 
Sapeläffigkeir) wegen forglofer und fehlerbafter Behandlung eines 
embruchs für ſchuldig befunden, zu einer achtmonatlichen Feſtungs⸗ 
bene, fo wie in die Koften des Prozeſſes und Strafvollzuges 
erurtheilt. 
Wien, 24. Febr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
der Herzegowina hat am 22. d. dei Zubzi ein neues Ge- 
zwiſchen den mit Montenegrinern vereinten Rajahs und 
Türken ſtattgefunden. Letztere machten einen Scheinrück lug 
ie Ebene und warfen ſodann die fie verfolgenden Rajahs. Bei 
Gelegenheit verloren die Türken 100, die Rojahs 200 
don 9a Todten und Verwundeten. Der Kampf war jedoch 
N feiner Entſcheidung. f 
Arie, Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht folgende Anzeige: 
„Das Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Reiſende, 
ie aus dem Auslande kommen, auf dem Gebiete des Kaifer- 
reiches nur Zutritt erlangen werden, wenn ſie mit einem Paſſe 
verſehen find, der von der kompetenten Behörde des Heimath⸗ 


— 


aus 
fecht 


en 


landes ausgeſtellt und mit dem Viſa eines franzöſiſchen diploma · 
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tifhen/Beamten oder Konfuld verſehen iſt. Das franzöſiſche Viſa 
muß auf jeder Reiſe nach Frankreich erneuert werden. 

— Der Pariſer Appelhof bat ein Urtheil des Handelsge⸗ 
richts der Seine beſtätigt, wonach ein Kaufmann, der drei Falliſ⸗ 
ſements gemacht, fortan unfähig iſt, Handel zu treiben. 

Kopenhagen, 21. Febr. Dem „Hamburger Correſpon- 
denten“ wird geſchrieben, in der däniſchen Hauptſtadt ſeien 
Gerüchte von einer dort eingetretenen Miniſterktiſis verbreitet. 
Man nenne Herrn v. Scheele Haupt eines neuen Kabinets. 

London, 22. Febr. Die Königin hat, wie „Court Jour- 
nal“ mittheilt, ſämmtliche Koſten der Vermählung und der Aus⸗ 
ſtattung der Prinzeß Royal aus ihrer Privatkaffe beſtritten und 
die vom Parlament bewilligten 40,000 Pfd. unangetaſtet dem 
neuvermählten Paare übergeben. a 

— Die Nachricht von der Gefange nnehmung Nehs 
wird von allen Seiten beſtätigt. Die Einwohner von Canton 
fingen an, in die Stadt zurückzukehren. Die Blokade beſtand 
noch in Kraft. 

Der „Oriental“ iſt am 13. Febr. mit Nachrichten aus 
Bombay vom 28. Jan. in Suez eingelaufen. Sir Colin Camp⸗ 
bell hatte ſich am 14. Jan. mit feinem Hauptquartier nach einer 
bisher von Walpoles Brigade eingenommenen Poſition (Kanowy) 
begeben. 5 
8 Die Anklage» Akte, gegen den König von Delhi iſt vom 
5. Jan. datirt und vom ſtellvertretenden General-Auditeur des Heeres 
unterzeichnet. Der Anklage-Punkte find vier. Der König wird beſchul⸗ 
digt: J) daß er, obgleich Penſionair der britiſchen Regierung in Oſt⸗ 
indien, in der Zeit vom 16. Mai bis zum 1. Oct. 1857 den Subadar 
Mahomed Bukht Chan von der Artillerie und andere unbekannte Unter⸗ 
thanen und Soldaten im Dienſte der oſtindiſchen Compagnie zur Meu⸗ 
terei und Rebellion gegen den Staat verleitet und ihnen dabei Vorſchub 
geleiſtet habe; 2) daß fein eigener Sohn Mirza Mogul, ein Unterthan 
der britiſchen Regierung, und verſchiedene andere unbekannte Einwohner 
von Delhi von ihm zu Rebellion und offenem Aufſtande gegen den 
Staat verleitet worden ſeien; 3) daß er, obgleich Unterthan der briti⸗ 
ſchen Regierung, ſich am 11. Mai 1857 hoch verraͤtheriſcherweiſe in 
Delhi zum König und Souverain von Oſtindien ausgerufen, ſich der 
Stadt Delhi bemachtigt und dort im Verein mit Mirza Mogul, 
Mohamed Bukht Chan und Anderen Maßregeln zum Sturze der briti— 
ſchen Herrſchaft ergriffen, bewaffnete Mannſchaft in Delhi geſammelt 
und bier in den Kampf gegen die britiſche Regierung geſchickt habe; 
4) daß er am 16. Mai 1857 innerhalb der Mauern ſeines Palaſtes 
49 Perſonen von europaͤiſcher oder gemiſchter Abſtammung, meiſt Frauen 
und Kinder, habe ermorden laſſen, in der Zeit vom 10. Nov. bis zum 
1. Oct. die Soldaten und Andere zur Ermordung europäiſcher Offiziere 
und anderer britiſcher Unterthanen aufgereizt und den Befehl erlaſſen 
habe, alle Chriſten und Englaͤnder, wo man ſie antreffe, niederzumetzeln; 
lauter Handlungen, welche durch die 16 Akte von 1857 als Kriminal- 
Verbrechen ſtrenge verpoͤnt ſeien. — Der Beweis der Anklagepunkte 
würde naturlich das Fodesurtheil des Königs zur Folge haben, man 
glaubt aber, daß ſein Leben geſchont werden wird, da ihm daſſelbe bei 
ſeiner Gefangennehmung garantirt worden ift, 

Der Telegraph aus Liverpool meldet eben das Ein— 
treffen einer neueren Newyorker Poſt, vom 9. Febr., ſammt 
ungefäbr 250,000 Doll. Spezie. Das Repräſentantenhaus batte 
ſich endlich dahin geeinigt, die Lecompton- Konflitutiong.- Angele- 
genheit einem Sonderausſchuß von 15 Mitgliedern zu überlaffen, 
Die Prügelei vom 6. war dadurch geſühnt worden, daß die beiden 
Urheber Abbitte thaten. 

Newyork, 6. Febr. Heute früh gegen 1 Uhr hat es im 
Repräſentantenhauſe zu Waſphington eine der ſkandalö⸗ 
ſeſten Raufereien gegeben, die jemals die Hallen unferer Na— 
tionalvertretung geſchändet hat. Von Seiten der Oppoſition 
war der Antrag geſtellt worden, die Botſchaft des Präſidenten 
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an einen Dreizehner⸗Ausſchuß zu verweiſen, dieſen aber gleichzeitig 
mit der Ermittelung aller thatſächlichen Vorgange in Kanſas und 
namentlich mit Begutachtung der Frage zu beauftragen, ob die 
Sklavenſtaats⸗Verfaſſung wirklich der Willensausdruck des „Vol⸗ 
kes“ von Kanſas ſei. Dieſem Antrag widerſetzten ſich die An⸗ 
hänger Buchanans mit aller Macht, fanden aber bei Nachzählung 
ihrer Streitkräfte, daß fie bei der Abſtimmung in einer Mino« 
rität von 3—5 Stimmen fein würden und ſuchten daher auf 
jede Weiſe die Abſtimmung dutch allerlei Zwiſchenfragen, Namens 
aufrufe ꝛc. zu verbindern. So zog ſich die Sitzung bis nach 
Mitternacht hin und die Erbitterung flieg von Minute zu Mi« 
nute. Da kommt der republikaniſche Abgeordnete Grow von 
Pennſylvanien in den Gängen zwiſchen den Sitzen promenirend, 
in die Nähe des Abg. Keitt von Süd Carolina, deſſelben, der 
feinem Kollegen Brooks bei dem Mordanfalle auf Senator Sum- 
ner half. Keitt fahrt Hrn. Grow an: Was er auf dieſer Seite 
des Hauſes ſuche? Grow erwiedert in feſtem Tone, daß jeder Ab- 
geordnete hier umhergehen könne, wo er wolle. Keitt ſpringt 
auf, ſchreit: Sie find ein verfluchter ſchwarz⸗republikaniſcher Hund 
(a damned blak republican puppy)“. — Grow entgegnet: „Kein 
Niggertreiber ſoll ſeine Peitſche über mich klatſchen!“ Damit 
fährt Keitt dem Herrn Grow nach der Kehle und ſucht ihn zu 
würgen. Doch diesmal kam er an den Unrechten. Grow war 
nicht, wie Senator Sumner in einen engen Armſtuhl eingekeilt; 
er packt den füdlihen Bramarbas mit nerviger Hand und ſchmet⸗ 
tert ihn zu Boden, daß ihm die Rippen krachen. Andere Skla⸗ 
venhalter ſtürmen nun auf Grow heran, doch dieſem kommen 
raſch Republikaner zu Hülfe, von denen ſich namentlich Was⸗ 
bourne von Illinois durch ſeine gewaltigen Hiebe auszeichnet. 
Endlich werden die kämpfenden Parteien von den herzueilenden 
Freunden nicht ohne Mühe getrennt. (N. 3.) 
In Fayetteoille (Arkanſas) fol ein furchtbarer Sklaven 
aufſtand ausgebrochen ſein, dem, wie es heißt, bereits 23 Weiße 
zum Opfer gefallen waren, worauf ein Korps Freiwilliger 25 
der Meuterer tödteten und die Ruhe wieder herſtellten. — Dem 
„Herald“ wird aus Waſhington gemeldet, daß der mit dem Ge 
fandten Nicara gua's kürzlich abgeſchloſſene Traktat der britiſchen 
Regierung durchaus annehmbar erſcheine. 


Stadt. Theater. 
Letzte Gaſidarſtellung der Miß Lydia Thompſon und 
dritte Gaſtdarſtellung des Hen. Aſcher. 

Geſtern feierte Miß Lydia Thompſon ihr Benefiz, und Hr. 
Aſcher machte als gewandter Galant homme den ſehr zahlreichen 
Gäften die Honneurs des Empfanges. Das bunte Allerlei des Abends 
eröffnete ein neues Luſtſpiel von Gaßmann, „Plauderſtunden“ betitelt. 
Ein Junggeſelle, noch nicht zu alt (Hr. Aſcher), huldigte der Gewohn⸗ 
heit, ſeinen Abend bei einer jungen, lebensluſtigen Wittwe (Frl. 
Senger) im Plaudern zu verbringen, doch unter dem ſtrengen Vor⸗ 
fage, feine Liebe nicht über das Platoniſche hinaus zu erweitern. Da 
die tägliche bloße Converſation Hortenſe nicht immer zu feſſeln vers 
mochte, ſo bedurfte es bei Hrn. Aſcher aller ſeiner Erfindungs- und 
Ueberredungskuͤnſte, und dieſe ſind bekanntlich keine geringen, um ſeinen 
Zweck zu erreichen. Diesmal war es ein glaͤnzender Ball und eine 
Theater⸗Loge zum Spiele der Riſtori, welche die Oppoſition der 
gemuͤthlichen Plauderſtunden bildeten. Nichts leichter als deren Be⸗ 
kaͤmpfung für fo einen gewandten Cavalier wie Hrn. Aſcher. Sans 
gene war das Hotel, in welchem der Ball ſtattfinden ſollte, 
durch eine Gas ⸗Exploſion total zerſtoͤrt und mit derſelben 
Geſchwindigkeit das gültige Theater-Billet weg⸗eskomotirt und 
durch ein veraltetes erfegt — von ihm, der nichts ahnte von den ſchreck— 
lichen Folgen, welche ſein Bleiben haben ſollte. Denn durch vielerlei 
Verſtellungskuͤnſte, zuletzt ſogar durch den vom Verfaſſer des Stuͤcks 
nicht gerade zart angebrachten Hinweis auf die zukuͤnftigen Kleinen, 
wußte Frl. Senger ihren Arthur feinen Junggeſellen-Gewohnheiten 
u entreißen und ſich ihm zum netten Weibchen zu geben. — Ein umge⸗ 
kehrtes Verhaͤltniß für Hrn. Aſcher fand in der zweiten Novitaͤt des 
Abends zwiſchen ihm und Frl. Ledner ſtatt. Es war dieſes das Luſt⸗ 
ſpiel „Ein Berliner Boͤrſenmakler“ von Mautner, das erſtere jedenfalls 
in Handlung und feinerem Witz uͤberragend. Hr. Aſcher erſcheint als 
trefflich copirter juͤdiſcher Boͤrſenmakler Wahlberg, feines Reichthums 
halber auserkoren, die Tochter eines Freundes (Frl. Led ner) zur Frau 
zu erhalten. Dieſe hatte jedoch ſchon in Rudolph Heller (Hrn. Simon) 
den Geliebten ihres Herzens gefunden, welcher wegen ſeiner Armuth 
von ihrem Vater verworfen wird. All ſein Vermoͤgen auf eine Karte 
fegend, hatte ſich Rudolph in eine Boͤrſenſpeculation eingelaffen, deren 
günftige Entſcheidung durch das Zurückhalten des Wahlberg von 12 bis 
L uhr Mittags bedingt iſt. Dieſer Aufgabe unterzog ſich nun Frl. Ledner, 
Liebe kokettirend, in hoͤchſt anſprechender Weiſe und feſſelte durch ihr 
Spiel nicht allein das Publikum, ſondern auch Hrn. Aſcher, welcher, 
wie es feine Rolle mit ſich brachte, in noch größerem Maaße amuͤſirend 
den von ſich eingenommenen jüdifchen Geldmenſchen perſifflirte. Endlich 
war die verhängnißvolle Zeit in füßem Liebeständeln verfloſſen, der 
Rechte kehrt, mit Schägen reich beladen, von der Boͤrſe zuruck, und 
erhaͤlt jetzt die Hand der Geliebten, waͤhrend Wahlberg blamirt abziehen 
muß, um bald wieder als luſtiger Barbier alias „Doctor Peſchke“ ein 
anderes Pärchen gluͤcklich zu machen. — Miß Lydia Thompſon, 


welche in ihrem Benefiz leider ſchon die Abfchieds-Vorftellung gab, ſahen 
wir in einem ſpaniſchen Nationaltanz als ſchoͤnſte Perle des geſegneten 
Andaluſien und wiederum im zierlichen Schiffsjungentanz, durch die 
Bitte eines Da Capo verdoppelt. Zum Schluß verſprach die Kuͤnſtlerin 
als ſchoͤne Picarde noch einmal, ihrem herzallerliebſten Fritze und Cor⸗ 
poral Schultze nach der geprieſenen Kurmark zu folgen. Möchte ſie, 
auf dieſe Weiſe wieder nach Preußen gekommen, auch Danzig nicht 
vergeſſen, welches gewiß die Künſtlerin dann eben fo freudig Willkommen 
beißen und fie gleich blumengeſchmüͤckt verabſchieden würde, wie es bei 
ihrem jetzigen Gaſtſpiel geſchehen ift. 


Eokales und Provpinzielles. 


Danzig, 26. Febr. Wenn Referent ſchon vor geraumer Zeit il 
ſeinen Berichten uͤber den hieſigen Gewerbeverein aus den hier 
gepflogenen Unterhandlungen und Diskuſſionen, die erfreuliche Ausſicht 
auf das Zuſtandekommen einer diesjährigen Gewerbe-Ausſtellung 
für unſere Stadt eröffnen konnte, fo iſt dieſe Angelegenheit in juͤngſter 
Zeit bereits in ein Stadium getreten, welches ihrer Ausführbarkeit eine 
größere Baſis ſichert. Ein zuſammengetretenes Comité, beſtehend aus 
den Herren: Polizei- Praͤſident v. Clauſewitz, Stadtbaurath Licht, 
Regierungs⸗Sekretair Krauſe, Bronceur Herrmann und Baumeiſter 
Berndts, hat unterm 16. h. in öffentlichen Blättern eine Ankuͤndigun 
erlaſſen, in welcher das Publikum auf das projectirte unternehmen auf? 
merkſam gemacht und Gewerbetreibende der Provinz Preußen zur 
Betheiligung aufgefordert werden. Am vorgeſtrigen Tage hatte ſich 
das genannte Comité im hieſigen Gewerbehauſe verſammelt, gleichzeitig 
aber durch Currende eine Anzahl ſeiner Mitbuͤrger aus verſchiedenen 
Ständen zu dieſer Verſammlung eingeladen, um felbige zur regen Mil? 
wirkung für die Zwecke einer Gewerbe⸗Ausſtellung zu gewinnen. Saͤmmk⸗ 
liche Anweſende erklärten ſich in Folge der Aufforderung des ſtellver? 
tretenden Vorſitzenden, Hrn. Stadtbaurath Licht, bereit, nach Kraͤften 
für das Zuſtandekommen der Gewerbe-Ausſtellung zu wirken, und über 
nahmen bereitwillig die den Einzelnen zugetheilten Functionen zur Br 
derung der vom Herrn Stadtbaurath klar auseinandergeſetzten Intereſſen. 
Sodann wurde, nachdem ſich die Verſammlung, — von jetzt alſo aus 
dem Comité und jenen Herren, welche als Beiſitzer fungiren werden, 
beſtehend, — conſtituirt hatte, beſchloſſen: die verſchiedenen Innungen 
aufzufordern, aus ihrer Mitte je einen Vertrauensmann zu wahlen, 
welcher ſeine Wirkſamkeit auf ſeine Gewerbsgenoſſen innerhalb des 
Bezirks der Provinz Preußen ausdehnen ſollte, um auf dieſe Weiſe eine 
recht bedeutende Beſchickung der Induſtrie⸗Ausſtellung zu erzielen. All 
woͤchentlich an jedem Montage wird eine Sitzung des Vorſtandes und 
der Beiſitzer ſtattfinden, um die Angelegenheit dem Ziele immer naͤher 
zu führen, — Das waͤre nun die eine Seite des projectirten Unter 
nehmens, und iſt dieſe fo gründlich vorbereitet, daß die Ausführbarkeit 
der Sache in dieſer Beziehung wohl keinem Zweifel unterliegen duͤrſte, 
wenn Jeder feiner übernommenen Verpflichtung treulich nachzukommen 
ſucht; doch der beſte und redlichſte Wille allein thut's hier noch nicht! 
Es find zur Ausführung des Projectes vor allen Dingen nicht unbe? 
deutende Geldmittel erforderlich, welche zu beſchaffen die nächſte 
Sorge des Vorſtandes ſein muß. Zu dieſem Zwecke wird ſich derſelbe 
zunächſt an feine Mitbürger wenden, um dieſelben zur Actien⸗Zeichnung 
(Aetie a 5 Thlr.) aufzufordern, und werden zu dieſem Behuf in den 
nächſten Tagen in beſtimmten Lokalen geſchloſſener Geſellſchaften Liſten 
ausgelegt werden, auch einige Mitglieder des Vorſtandes ſich perſönli 
der Mühe unterziehen, bemittelte Perſonen zur Zeichnung von Actien 
aufzufordern. — Sollte nun ein Unternehmen, welches den Aufſchwung 
des gewerblichen Fortſchrittes unſerer Stadt, ja der ganzen Provinz 
zum Zweck hat, an der Engherzigkeit derjenigen ſcheitern, welche das 
Ge- oder Mißlingen deſſelben gewiſſermaßen in ihrer Hand haben? Wit 
fürchten dies nicht! Es gilt ja der Ehre und dem Ruhm unſerer Stadt! 
Es gilt, unſerer Schweſterſtadt Stettin, welche im vorigen Jahre ein 
ſtattliche Induſtrie⸗ verbunden mit einer landwirthſchaftlichen Ausſtel- 
lung mit Leichtigkeit zu Stande brachte, nicht nachzuſtehen! Hier zeigte 
ſich eine fo erfreuliche Betheiligung an der Actienzeichnung, daß Il 
der Vorſtand bald im Beſit von ca. 20,000 Thlr. fah, welche Summe 
fpäterhin die Anſpruͤche des Unternehmens um ein Erkleckliches uͤberſtieg, 
Danzig darf und wird hierin Stettin nicht nachſtehen wollen; e 
darf dies nicht, weil ſeine Ehre (der Ruhm ſeiner Vergangenheit) | 
dadurch beeinträchtigt werden würde; es wird dies nicht, weil Danzig 
nie andern Städten nachſtand, ihnen vielmehr ſtets durch fein Beiſpiel 
voranleuchtete, wo es galt, durch die Unterftügung ſowohl nothleidender 
Brüder als auch ruhmvoller Unternehmungen ſich hervorzuthun! — Was 
hat unſer Vaterland größer und ſtaͤrker gemacht, als das Beſtreben 
ſeiner hochherzigen Fuͤrſten: Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel un 
Gewerbe zu fördern und dadurch den Wohlftand ihrer Unterthanen 
zu begründen! Wohl dem Lande, wohl der Stadt, in welchen gleiche 
Grundfäge befolgt, gleiche Intereſſen gefördert werden! — 18-8. ö 

— (Theatraliſches.] Am 1. März ſcheidet eines der aͤlteſten 
Mitglieder, der Soufleur Hr. A. Scheerer, vom hieſigen Theatet 
und tritt nun gaͤnzlich ins bürgerliche Leben, indem er an dieſem Tage 
zugleich fein fuͤnfundzwanzigjahriges Jubilaͤum feiert. Am 1. März 1802 
wurde derſelbe am Weimariſchen Hoftheater engagirt und war dan 
feit Beginn der Gence'ſchen Direction in feiner jetzigen Stellung al 
unſerm Theater in Function. 

— Die Mondfinſterniß, welche morgen 27. d. Abends um 10 
uhr für uns ihren Anfang und um Mitternacht ihr Ende nehmen wird, 
iſt nur eine partielle. Der Vollmond wird nur ſo tief in den Erdſchal⸗ 
ten eindringen, daß noch % des Durchmeſſers feiner Scheibe unbeſchatttt 
bleiben. Die Verfinſterung beginnt an der rechten untern Seite de 
Mondrandes. Zur Zeit der Mitte der Finſterniß, wo wir gleichſam di 
Silhouette eines Theiles der Erde im Monde ſehen, werden wir den 
jenigen Theil des Erdrandes im Monde als Schattenbild ſehen, der ſich 
durch den oͤſtlichen Theil des „himmliſchen“ Reiches von China lang 
der Küfte, durch die oͤſtliche Mongolei, durch Sibirien bis zum noͤrdli 


\ 


— 
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chen Eismeere hinzieht. Dort geht um die Mitte der Finſterniß die 


Meteorologiſche Beobachtungen 
be. auf und zualeich der Mond unter. Nankings und Pekings Thürme — 


uͤrden wir im Sch SI Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 

d atten auf der hellen Mondfläche ſehen, erlaubte es 3 2 8288 : kei 

ie vergrößernde Kraft der Fernröhre und die Schärfe der Schatten. || 3 3 I nn 
5 & Par. Zoll u. ein.] nach Reaumur In. Neaum 


tit Belgard, 20. Febr. Der Rittergutsbeſitzer, Herr Lieu⸗ 
Hi Oppenfeld, auf Reinfeld, hat zur Feier der Vermählung 
we Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
ne mit der Königl. Prinzeß Victoria von Großbritannien, 
uf tiftung unter dem Namen: „Ftriedrich-Wilhelm. Victoria. 
N gegründet und mittelſt Urkunde vom 1 Januar c. ins 
1 n gerufen, wonach dem, von dem Stifter unterm 31. Aug. 
8 in Reinfeld gegründeten, auf 12 Betten eingerichteten 
rankenhauſe „Sophienſtift“, noch ein 13tes Freibett für invalide 
BR aus dem Regierungsbezirk Köslin, zunächſt aus den 
reifen Belgard und Schievelbein, hinzugefügt wird. 


Literariſches. 
1 Die Maje, ein Volksblatt für Jung und Alt im deutſchen 
aterlande, von W. O. von Horn. 


Er a na 
280 80 28% 7,44“ — 5,5 — 5,7 — 5 ſtill, helles Wetter. 
12 28“ 6,22“ [＋ 0,3 — 0,5 — a ruhig, faſt ganz klar. 
428% 6,16, ＋ 1,9 . 18 — 1,6 do. do. dieſige Luſt, 

| | | fonft gutes Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 26. Februar. 
48 Laſt Weizen: 136 — 37 pf. fl. 486, 134pf. fl. 450, 132 —33pf. fl. 456, 
130 pf. fl. 415-430, 128.—29pf. fl. 400-414; 13 ½ Laſt Roggen: 
129pf. fl. 240, 128pf. fl. 237; 8 Laſt Gerſte: 117pf, fl. 255, 112pf. 
fl. 240, 113pf. gelbe fl. 228, 109pf. gelbe fl. 210; 3 Laſt 75 - 76pf. 
Hafer fl. (2); 2% Laſt w. Erbſen fl. 348351. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 25. Februar 1858. 31. Brief Geld 


Maje heißt am Rheine ſoviel wie Luſt, geſellige Freude, die man Bf. Priel [Gele J Poſenſche Pfandbr. 35 — 855 
In Sen Fee ee Sana , Lede e ie e 
r € a Ze . 1 7 2 4 * H . . / = 

e findet. Freilich nicht jeder Ort bei uns hat eine ſolche, e. 5. 1883 4 101 1001 Königeb⸗ Petwatbane 488 


Bus bier laut der erſten Erzählung das Städtlein Bacharach, ſechzig 
und doch, mit voller grüner Krone, mit Balkenwerk rings zu einem 
Si 04 ſchattigen Gemache eingerichtet, 50 Fuß im Durchmeſſer, mit 
at nken in 2 Etagen! Aber an der geiftigen, edlen und dabei ſtets 

rhaft chriſtlichen Luft und Freude, die der berühmte und liebens⸗ 


do. v. 1854 4 101 ‚100, Pomm. entenbr. 4914914 
do. v. 1855 43 101 1004 Poſenſche Rentenbr. 4 914 90% 
do. v. 1856 45 101 100? Preußiſche do. 44912 — 
do. v. 1863 4 94; 944 Pr. Bk. Antb Sch. 41851344 


wuͤrdige Verf. der „Spinnftube” ſchon fo oft angeregt hat St.⸗Schuldſcheine 3 84 84 Oeſterreich. Metall | 5 804 — 

Ihe deutſche Fe 1 0 250 it A „die Aale! Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1133 1123 do. National⸗Anl.] 5 88 | — 

f 92 Theülnahme zu wünfchen und zu hoffen, welche fortan in monat⸗ Oſtpr. Pfandbriefe 33 837 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 834 5 
den Mattlichen Heften (A 4 Sge) erscheine Das erfte eng dom Pomm. do. Pi 1 1. A. | 5| 931/928 

ww Ei zwei Geſchichten; eine längere ernſte in lebhafter Einkleidung: Poſenſche do. K 2] do. Pfdbr. i. S.⸗R. | dl — 87 

von derung des Rheins von 1730, und eine muntere: Ein Abenteuer 2 2 0 a ** Rt 

Unterbau anderfepaft; außerdem einiges recht Intereſſante zur bildenden nge Pad 155 r & ne 85 5 4 d e. 

denburg), 0 2 Belehrung von 8 A. Feierabend (Arzte in Toz: Hr ie üng end v. Garlowie a era Die Hrn 

befriedigend ach rude und e. Würdig. Der Anfang iſt recht Gutsbeſitzer Contag n. Gattin a. Kl. Gartz und Meyer a. Rottmanns⸗ 


dorff. Hr. Rechtsanwalt Valois n. Gattin a. Dirſchau. Die Hrn. 
Kaufleute Langenſieper, Engell, Meyer, Evers u. Hoffmann a. Leipzig, 
Schleichert a. Dresden und Erfurth a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſizer Wunderlich a. Paglow. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Heitmuͤller a. Yalubin u. Brauns a. Strippau. Hr. Guts⸗ 
paͤchter Wunderlich a. Molſehnen. Hr. Kreis⸗Sekretair Schwoch a. 
Carthaus. Die Hrn. Kaufleute Spinola a. Rehda i. Weſtphalen, 
Schmarſe a. Culm und Maaß a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Ewaldt a. Zehdenick. Hr. Hotelbeſiger Schmelzer 

a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Goͤrth a. Colbatz und Zademak 


a. Augsburg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Kaufmann Schoͤne a. Leipzig. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Kaufmann Jacobſohn a. Berent. Hr. Gutsbeſitzer v. Kow⸗ 
nacki n. Gattin a. Montowo. : 


Kreis - Obligationen, 
Brozentige, in à points von 1000, 500, 100, 50 und 


25 Thlr. find vortheilhaft zu haben bei 
W. Wirthschaft. 


=> Frische ZU 


böhmische Fasanen, grosse holsteiner und Nativ- 
Austern, Strassburger Gänseleber - und Reb- 
hühner-Pasteten, Fromage de Brie, de Neuchatelle, 
Montd’or, Roquefort, Strassburger, Münster und Ramadoux, 
— frische Jaurische Würste empfing und 
empfiehlt die Weinhandlung 


Franz Roesch. 


Briefbogen mit folgenden Damen- Vornamen find bei mir 


zu haben: 
erdele — Adeline — Adelheid — Adelaide — Mhoiphine — 
Agathe — Agnes — Albertine — Alwine — Alma — 
Amanda — Amalie — Anna — Antonie — Angelita — 
Hugufte — Bertha — Bernhardine — Betty Eäeilie — 
Catharina — Caroline — Camilla — Charlotte — Clara 
Elementine]— Cöleſtine — Dorothea — Doris — Elsbeth — 
Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emma — Emilie — 


* Bermiſchtes. 
1831 Der Geburtstag des Prinzen Friedrich Wilhelm iſt der 18. Oct. 
a. (Schlacht bei Leipzig 18. Det. 1813), der Prinzeſſin Viktoria der 


dime 1840, des Prinzen von Preußen der 22. März 1797, der 
| u 


* 


rg von Preußen der 30. Sept. 1811, der Königin Viktoria der 
»Mai 1819 und des Prinzen Gemahls Albert der 26. Auguſt 1819. 


* 
=. Y erh ſtroͤmen die Kunſtfreunde karawanenweiſe zur „Schnee⸗ 
Sn Die „Peſth⸗Ofener Zeitung“ ſagt über dieſes komiſche 
ormt e Folgendes: Diefe Statue, nur aus reinem weißen Schnee ge 
Geſichts fteht mitten im Hofe eines ſtochohen Hauſes. Der Kopf, die 
| aſſiſch zuͤge mit einem Anflug von ſanfter Rothe, der Hals, die 
blendend geformte Bruſt und die noch auffallend ſchoͤnere Taille ſind 
| lumpen wie karrariſcher Marmor; nur das Haupt trägt einen 
digt pr und die Krinoline (denn auch dieſe Tochter der Wolken 
mit 3 Schöß echtfertigung des Geſchmackes unſerer Damen, eine ſolche 
ungfer ft en) erſcheint mit einigen Roſen zart aufgepugt. Die Schnee⸗ 
kleiner 11 bereits ſeit 14 Tagen dort und wird täglich merklich 
A la 9 aber noch immer ſo plaſtiſch⸗ſchoͤn, daß jeder Zuſchauer 
belebt eee den Wunſch in ſich rege fühlen muß: wenn fie nur 
eines; re! und dieſes Meiſterwerk iſt das Werk eines Dilettanten, 
u lungen hoͤchſt beſcheidenen Kleidermacher-Geſellen aus Beraun. 
doch u Humor iſt allerdings eine dauernde Seelenſtimmung, aber 
gewöhnliche mehr als Wis, Laune, ſanguiniſche Lebensluſt, welche im 
akt m chen Leben häufig als Humor bezeichnet werden. Andrerſeits 
Neebares Gch den Humor als „lachenden Weltſchmerz“, als ein wun⸗ 
lte ſich emiſch von Heiterkeit und Melancholie. Seit 1596 entwi⸗ 
deren 8 bekanntlich in England eine eigne humoriſtiſche Literatur, als 
gelten demptrevrälentanten Swift, Smollet, Fielding, Sterne ꝛc. ꝛc. 
ürdi⸗ enen ſich die modernen Dickens (Boz) und Thackeray nicht un⸗ 
Wals lage aden. Aus dieſer Literatur ſowie aus den Werken Jean 
die Seel ßt ſich der Begriff des Humors dahin feſtſtellen, daß durch ihn 
Neicchen Fin rung des Menſchen bezeichnet wird, welche den Contr aft 
Ideal er kleinlichen irdiſchen Wirklichkeit und den erſtrebten 
dieg Gefat in univerſeller Weiſe erkennt, fühlt und belacht. Ob 
oder in ühl des Contraſtes den Humoriſten mehr mit innerer Heiterkeit 
eſundem em Welrfchmerz lachen laßt, bildet den unterſchied zwiſchen 
ung und und kranken Humor. Immer ſetzt der Humor geiſtige Bega⸗ 
morſſten reiche Welterfahrung voraus, Kinder ſind daher niemals Hu⸗ 
* re nach dem Aeſthetiker Viſcher auch die Frauen nicht. 
vogel: © Biograph der Singvoͤgel ſchreibt von dem Kanar,iens 
em den Sein Temperament iſt ganz Afrikoniſch. Sein Muth iſt gleich 
füdländiſch en Numidier, ſeiner Nachbarn, ſein Verſtand iſt immer noch 
Ri, An Verſtand wetteifert er mit dem Storche, an Zorn mit 
gut, ſeine an Lerngeſchicklichkeit mit dem Pudel. Seine Stellung iſt 
; ne Stimme ſtark, fein ſchwaches Aeugelein hell, fein Köpfchen 


1 


ie Aa — — — er 
awas poelſgeg Klaſſe wohlgeformt. Es iſt in der Form deſſelben —— — 5 is —— 2 3 Ei 
ingen an. ches. Kanarienvogel träumen und fangen im Traume zu ulda — Ida — Jenny — Johanna — FJoſephine — Julie — 


a um aura — Lina — Luiſe — Lucie — Malwine — Maria — 
Ihrer ge tigung. In den geftrigen Artikel, der die Perfönlihteit | Dean — Na Margaretha — Martha — Mathilde — 
8 Ana Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm beſpricht, hat Minna — Natalie — Diga — Sttilie — Pauline — Roſe — 
eingeſchli angenehme Druckfehler: kleine Finger ſtatt kleine Figur | Nofalie — Selma — Sophie — Thereſe — Thekla 
lichen, Valeska — Wilhelmine. Edwin Groening. 


D 


Stadt- Theater. 
Sonnabend, den 27. Febr. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Großherzogl. Hofſchauſpielerin Fraͤul. 
Laura Ernſt, vom Hoftheater zu Karlsruhe. Werner, oder: 
Welt und Herz. Schauſpiel in 5 Akten von Dr. C. Gutzkow. 
(Julie: Fraͤul. Laura Ernſt.) Zum Schluß auf Verlangen: Das 
Solo⸗Luſtſpiel. Dramatiſche Aufgabe von Saphir, ausgefuͤhrt von 
Fräul, Laura Ernft. 
Sonntag, den 28. Febr. (5. Abonnement Nr. 18.) Vierte Gaſt⸗ 
rolle des Hrn. Anton Aſcher. Zum erſten Male: Er hat Recht. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Alexander Wilhelmi. (Ernſt Wehrthal: Hr. 
Aſcher. Hierauf zum erſten Male: Eine Frau für einen Silber⸗ 
roſchen. Schwank in I Akt von Friedrich. (Roſenfeld: Hr. Aſcher.) 
Biefem folgt neu einſtudirt: Nach Sonnenuntergang, oder: Wie 
entgeht man feinen Gläubigern? Luſtſpiel in I Akt (und. 2 
Aufzügen) nach dem Franzoͤſiſchen von Lotz. (Baron Abendſtern: 
Hr. Aſcher.) Zum Schluß auf vieles Verlangen: Zum erſten Male 
wiederholt: Der Berliner Börſenmäkler, oder: Von 12 
Bis 2 Uhr, Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Eduard Mautner. 
(Wahlberg: Hr. Aſcher.) 

Montag, den 1 Maͤrz. (5. Abonnement Nr. 20.) Fünfte Gaſt⸗ 
rolle des Hrn. Anton Aſcher. Otto Bellmann, oder: Ich 
muß mich verheirathen! Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen, 
nach „Un notaire A marier“ von D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 
1. Abth.: Im Galanterieladen; 2. Abth.: Ein Beefſteak mit Hinder: 
niſſen; 3. Abth.: Eine maskirte Soiree. (Otto Bellmann: Hr. Aſcher.) 

E. Th. DArronge. 


Königl. Preuß. ftaats- und landwirthſchaftliche 


Akademie zu Eldena bei Greifswald. 


An der bieſigen Königl. Akademie beginnt das nächſte 
Sommerſemeſter am 12. April und die Vorleſungen erſtrecken 
ſich auf die im Studienplane derſelben vorgeſchriebenen Disci— 
plinen der Staats- Land⸗ und Forſtwirthſchaft und deren Hilfs. 
wiſſenſchaften. Der ſpecielle Lectionsplan iſt in den Königl. 
Preuß. Amtsblättern aufgenommen und nahere Auskunft über 
die Akademie und deren Einrichtung wird auf beſondere Anfrage 
von dem Unterzeichneten gern ertheilt werden. 

Eldena, im Februar 1858. 


Der Director der Königl. 
ſtaats - und landwirthſchaftl. Akademie. 


Geheime Regierungs-Rath 
Dr. E. Baumstark. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und 555 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſo eben ein: 


Niedergehen, das, des Mondes auf die Erde 


und die beobachteten Kunſtwerke ſeiner Bewohner nebſt den 
Hauptzuͤgen der Aſtronomie und der Phyſik des Begleiters der 
Erde, von Schmitz. Preis 5 Sgr. 


Notizen über Papiergeld. Verzeichniß der gültigen 
Kaſſenſcheine, — der außer Cours geſetzten Kaſſenſcheine, — 
der Einloͤſungskaſſen in Sachſen, — des falfchen Papiergeldes. 
Notirt den 15. November 1857. Preis 2½ Sgr. 


. *. 

Schwerenöther, der angenehme, in der Weſtentaſche, oder die 
Kunſt zu gefallen. Eine praktiſche und leicht faßliche Anweiſung, 
in allen Geſellſchaften Gluck zu machen, für einen feinen Geſell— 
ſchafter und nobeln Mann zu gelten, und insbeſondere der 
Abgott aller Damen zu werden. Ein treuer und aufrichtiger 
Rathgeber fuͤr junge Leute, die in der Welt fortkommen wollen. 
Eine unentbehrliche Vorſtudie für ſolche, welche beabſichtigen ein 
Liebesverhaͤltniß anzuknüpfen. Von Aleibiades. Preis 5 Sgr. 


Die Kartenfchlägerin, oder die Kunſt, aus den Karten 


Zukünftiges vorauszubeſtimmen. Ein unterhaltendes Spiel mit 
32 Bildern, Preis 5 Sgr. 


Eugen A. Wiszniewski, 


Forte - Piano - Fabrikant, 
Brodbänkengasse 28, 
vis-à-vis dem englischen Hause, 
empfiehlt sein Lager von Forte - Piano’s. 
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M' in der Regierungs- Stadt Marienwerder bill 
genes Grundſtück Knieberg⸗Straße Nr. 347, be 
ſtehend aus zwei maſſiven Wohnhäuſern, worunter durchw 
gewölbte Keller, einem Pferdeſtall, einer Roßmühle in Fachwer 
und einer maſſiven Scheune, worunter ein gewölbter und eit 
Balkenkeller befindlich, beabſichtige ich Veraͤnderungs halber ſofoll 
zu verkaufen. Die Lage des Grundſtücks eignet ſich zur Anlahl 
einer Fabrik und nimmt daſſelbe einen Flächenraum von ci 
3 Morgen, auf dem 4 Brunnen befindlich, ein. 
Das Nähere auf portofreie Anfragen bei x 
H. Schesmer, 
Gutsbeſitzer. 
Gorken (Kr. Marienwerder), 
den 24. Februar 1858. 


Nerf drei im Regierungs⸗Bezirke Marienwerder gelegen! 
Rittergüter — 3000 Mob. Morg. Areal — welche fl 
100 Mille Thlr. acquirirt und in welche erweislich 8000 zo 
baares Capital zu Meliorationen verwendet worden, wird el 
Darlehn von 26,500 Thlr. zur erſten Stell 
geſucht. Selbſtdarleiher erfahren das Nähere in der Expeditiol 
dieſes Blattes. 


a ET BETEN cc rere 
Men in der frequenteſten Straße von Grandenz gel 

genes Haus nebſt maſſivem Speicher, 
welchem ſeit vielen Jahren ein Materialgeſchäft und Schank be“ 
trieben wird, bin ich Willens unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hierauf Reflectirende wollen Id 
entweder perſönlich oder in portofreien Briefen an mich ſelbſt wende, 

Graudenz. Otto Julius Freyberg- 


Eine Beſitzung in Maſuren von 534 M. PM 
Ackerland, Wleſen und Torfſtich; zur Hälfte Weizen“ 
zur andern Roggenboden, mit guten Gebäuden und vollſtändigen 
Inventarium, fol mit dem Einſchnitt und Mobiliar unter ſollben 
Bedingungen verkauft werden. 

Nähere Auskunft zu ertheilen hat der Kreistaxatok 
Pfeffer in Danzig übernommen. 


N bdem die Aſſociation zwiſchen Herrn Ed. ri 
und mir aufgelöft und dadurch die Firma Kühlste® 
& Co. erloſchen iſt, beehre ich mich anzuzeigen, daß I | 
nunmehr für meine alleinige Rechnung eine Fabrik zun 
Erzeugung von 7 


Wagen und Wagenbeſtandtheilen 


in der von mir angekauften ehemals Conradi'ſchen Hof-Wagen! 
fabrik gegründet habe. 
Ich bin bereits im Stande, allen Anforderungen, welch 
an eine Wagenfabrik geſtellt werden können, zu genügen. 
Berlin, im Januar 1858. 


Dos. Neuss, 
Mogenfabrif, Friedrich⸗Str. 225. 


ür eine Herrſchaft im Wuslande wird ein 0 
fahrener Landwirth als Adminiſtrator u 
hohem Einkommen zu engagiren geſucht. — Auftraß 
Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Ein Thierarzt findet in der Provinz Pofen eil 
ſehr gute einträgliche Stelle. Adreſſen franco 9 
A. Retemeyer’s Central - 2nnoncen⸗Bureg! 
in Berlin unter T. W. == 9 
Die Berlinische 
Feuer - Versicherungs - Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf den 
Lande, zu festen billigen Prämien, Anträge werden 1 
Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 90 
jederzeit angenommen und die Policen Sofort ausge“ 

fertigt. Alfred Reinicke, 
General - Agent 
der Berlinischen Feuer - Versicherungs- Anstalt, 


2 Acht per. Guano, Binn's Patent⸗Dünger und 
franz. Düngergyps iſt wieder vorräthig im 
Vesta Speicher auf der Speicher Inſel bei 

Joh. Jac. Zachert- 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


. ĩͤ Ze 


